
bleten Wiıie SChON 1ST. d1e Commendatio ILIMaAe gegeben In C1NeT EW
beim Kinderbegräbnis heißt Cc> 27 Deus, Q ul OmMNıbus parvulıs renatıs ontie
baptismaftıs, dum migrant SaeCculo, SUT2 ullis ROTUTN mer101s vitam 1CO
Llargirıs „geternam“‘: GO Du schenkstallen getauften, (1
Kiındern a u TT NSTEeETr H SINE ullis ROIUIN mMerLus sogleich nach
dem ode als EW1S€ Leben

W enn Cdas Wort 99:  ‚erben‘‘ bese1ligt werden <Soll WaTI’e es da nıcht schöner,
SLa des .ToOoCkenen OTLES A0 „Hinscheiden“‘ sagen? Das WaTe sıcher
N1C wenıser Nüssig Andere häatten vielleicht w1ieder andere orschläge SO
1äßt an besten beım alten! Das Volk weiß keinen Dank für Ande-
rungen altgewohnten Formeln Gerade diesen Tagen nNnabe ich Mich wieder
überzeugt W1€e SerNe die eute S} beten W1C S1E ' VO'  5 den ern gelerant
na'ben ıS kostert Mühe SECNUS, offenkundige Gedankenlosigkeiten und Sinn-
widrigkeiten die ch eingeschlichen naben USZUIMMerZeEenN

der 1ST. noch Ees DEesSsSer WIas: SICh Jenselts der rot weiß roten
Grenzpfähle findet? Pfarrer
Anmerkung (des Inshtutes

Die österreich:ische Bischofskonferenz VO Oktober hat entischıeden,
daß biıs auf Wweıteres er Österreich ublıche lext eis AÄAve Marıa
allgeme1in beizubehalten 1sSt,

ZUR DEUTSCHEN SALMENÜBERSETZ
V O:  } Carl Johannes PERL Styria- Verlag, (iTaz Wiıien

(Vergl den Artikel Nr 7/8)
Die zweıte Psalmenübersetzung, die der OÖösterreichische Bücher-

Mar ebrac hat T auftf den ersten 1C! WIC WEeTTIVO C 1ST WeNln
mehrere sich dieser wichtigen Auigabe unterziehen, WI1IE S51e einander

un S50 die Möglichkeit des Vergleiches gewähren 1eder
S5Ce1 die Übersetzung VO' Standpunkt des SECINEC1INSA  en Betens betrachtet.
Mit der KFignung aIur steht und gerade C1Ne Übersetzung des Psal:
ter1ums, das das L1ederbuch für das Oolk Grottes S@€1172 So11 Die Perl-
Übersetzung scheint INr für das eMEINSAME Beten ohl TauCcC  arer
als die Übersetzung VONn Schedl S1e 1sSt Vers für Vers auUSS!  oge 1e

gleichmäßigem ythmus In ohne UTrCcC 9anz gleichen Versbau
eINtON1g wirken S1e hat R TODHTE1L knappen Versbau daß ennn
Hasten eichter ermleden werden annn

Wird der Psalm aben:  ı1chner Stunde VO Oolk gebetet
S legt sich schon durch den igen Fluß der Sprache 1N.e friedvolle
Stimmung auf die Herzen er Allerdings zeig gerade dieser Psalm
< nıcht 9anz auSsgewogeNe Stellen S1e Se1enNn angeliu. weil S11 ‘9
auf welche Kleinigkeiten 1er ankommt Vers el „„Der du dein
Leben hinbringst unterm Schutz des Allerhöchsten,“ die Tel ersten
Worte wirken eLWwas unr  g, abgesehen VO dem un  en Gleichklang
des dreimaligen 17e 1ller übersetzt ruhiger „„Wer unterm Schutz des
Höchsten wohnt‘‘ Der Zzweiıte unruhige Vers befindet sich gegen
Schluß ‚„Da Mir Lreu blieb ıll Ich ih; erretten ihn beschützen;

beireije ich ihn un bring ihn. Ehren (Lies den Vers laut un
du WITCS sofort merken das ‚C Von „befreie‘“‘ WaTe besser weggelassen
und dafür das „Dring-e“ angehan: WI1Ee ganz anders Ng der
Vers aus!)

Diese verhältnismäßig WENISCH Stellen die nicht ganz befriedigen,
leßen sich leicht be1 eliNner Überarbeitung verbessern un dann hätten
WIL ohl eiNe Übersetzung, die der Allgemeinheit vorgelegt und CMP-
ohlen werden könnte



Sehr wertvoll WaTle bei Neuauflage die Angabe der Verse und
des Asteriscus schon deswegen we1ıl arı beiım Meinsame ben sich
leichter orlentheren könnte

Zum Schluß wıeder ZUT Vergleichsmöglichkeit ZW E1 Her-
setzungen dargeboten
salm Schedl übersetzt

„„Gott INne1n Gott DIist. du
iıch suche dich unruhvo.
Meine eele sehnt Siıch ach dir
Es sehnt sich ach dir Leih
WIE das trockene Uurstende Land ohne W asser

er uübersetzt
ott du Dıst. MNeln (zott

ich suche dich e1iNner
ach dur hat INEC1NE eele UuUrs ach dir
sehnt sıch HGE Fleisch

WIE die trockne Erde dürstet ohne W asser
Der Be1listrich nNnach dem zweıten ‚, GTFott““ gehört wohl WeB, SONS entisteht

eln Fragesatz Hermanmn Kronsteiner 1LNZ  ıen

„M. PROFANA“
Unter diıesem Titel bringt die Zieeitschrift ‚„ Wort un Wahrheit‘““

Heft e1N: Stellungnahme ZUT- ra des Radıogottesdienstes We  z  en der
Wichtigkeit des aufgewlesenen Problems bringen W1T diese Stellungnahme
ohne uns jedoch Lie M1T ın identinzieren (Auch die Stilisierung
1ST1. VO iturgischen Standpunkt aus: LC. durchwesgs entsprechend!) Wir
Ditten Ihr: Urteile ‘d.l€Sv(-3r rage Der ziterte ufsatz SDPTI1 davon
daß 1809028 viele andere profanierende ‚eportagen ‚OCh gerade ertragen könne
und fort
Aber der edle Z.0rn braucht nıcht VOT Cder Entwürdigung Ia. machen

die sSonNNTags jedes Wohnzimmer inder quengeln Frühstücks-
geschirr klappert und der Besen ewesgt WI1Td: 1 jeglicher Gaststube schwehrt
während der Wırt Cd1Ee Bıerhanseln sSsUumMM1ErT. uber das beliebigste Straßen-
pfaster ausgegossen WITd Cdası schmutzige Stiefel treten jede unandächtige
CcCke dringt und selten au ch. den Tumben ereilt der 11 VOTr Ehrfurcht
Verlegenheit SE muß Wiıeder i1nmal en die Menschen Sut gHemenIınt
mMmıteinander und überhaupt glauben e1l1NeN. hohen weck dienen und
wollen keinen Eınwand dulden W enr der Unbefangene VOT Entsetzen auf-
schreit, und S1C| wehrt S! gel nıcht an die irommen kKesponsorıen des
Priesters der Gefahr auszusetzen, daß S1e als leidiıge Unterbrechung der schonen
Kırchenmusik betrachtet. würden, wenn Cl  1Ne Bruckner-, Haydn-, Moxzart- oder
Was 1ININEeT LÜr e1INe Messe „uUbertragen‘‘ WITd. ıs ST das Stigma der modernen
Technik, daß S S|  (} vieles übertragen kann, auch Krankheiten reilich, auch
moralische Seuchen, und Wası inr die Schrauben läuft das. 1ST, dann ‚Üüber-
tragen‘‘ abgebraucht erledigt Leu erschaffen

Man macht's dem. Menschen. leicht Hemdärmeln CNn „Cum SDIrITU -buou
anzuhören oder abzuschalten und jegliche Ahnung VO  5 dem Wunder abzutun
ebt, darum Leichter? Nicht sStatt unbeschwer:‘ nNemmMuUnNgsSlOosS? Sollte
schon 1088) Konzertsaal keine Nachlässigkeit geduldet werden omMm: A1ie
Hoörer dort doch etwas W1Iie Sillempfinden Die Scham aber mMUußte sıch’s
verbitten, daß eINe Messe „gesendet‘‘ und dem erhabenen. Wort eCiNne blasphe-
mische Schäbigkeit angetan WITd, Wenn die Sendung beendet ist 99  SSa CS

1St, gesendet. „ Wir bringen die bunte Stunde'
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